
KLEINE BEITRAGE

„THEOLOGIE DER SIEN:'
ODER ASIA TISCHE BEFRE.  HEOLOGIE?

Ergebnisse ernsten aC)  enkens

vUon LuiSs Gutheinz

Das Missionswissenschaftliche Institut Missıo0 hat sıch als theologischer Umschlag-
platz auf internationaler Ebene bewährt. AÄLOYSIUS PIERIS’ „Theologıe der Beireiung
Asıen“ ıst C1n prophetisches, schöpferisches, herausforderndes, ber uch problemgela-
denes Buch. Dıiıe intensıve Lektüre des vorliegenden Buches wird den interessierten und
oftenen Leser früher oder später Aaus seinen gewohnten Denkbahnen aufschrecken und

ernsthafttem Nachdenken anregen.
Der Autor, ÄALOYSIUS PIERIS S]', stellt sıch selber die Reıihe Jener asıatıschen

Kollegen, denen ul die Übersetzung, oder besser, die Inkarnatiıon der Botschaft
und des e1istes des Zweıten Vatikanischen Konzıils die asıatısche Welt geht. Kur
diese anspruchsvolle Aufgabe bringt PIERIS vorzügliche Bedingungen mMiat: Eiıne soliıde
Grundausbildung In christlicher Philosophie und Theologıe, Cn Doktorat budchiıistı:
scher Philosophie, jahrelange Kontakte mıt gelebter buddchıistischer Religion, praxIs-
orlentierte Verbindung mıt der christlichen Arbeiterbewegung Srı Lankas (was
gewıssen Schwierigkeiten mıt der Regjierung tührte) und all dem eINE prophetische
Persönlichkeit, WI1E Aaus Feuer geschmiedet. PIERIS sıeht die Tiefe und die Zukunft,
und für diese Viısıon kämpft mıt leidenschaftlicher Sprache.

Was siıeht und sagt der Autor”? In dreizehn Artikeln (aus mehr als sechzıg ausgewählt
und thematısch geordnet, 99 den Grundton und die Methode des theologischen
Denkens deutlicher hervortreten Zzu lassen”, ım Vorwort) enttfaltet PIERIS seıne
theologische Vısıon drei Teilen.

Im ersten Teil handeln drei Artiıkeln über das einführende Thema: TmMut und
Befreiung. Der Autor unterscheidet Zzwel Grundtormen der Armut: die freiwillige
Armut, Quellkraft der Befreiung, und die aufgezwungene Armut, Folge der Sünde, die
den Mammon als höchsten (GÖtzen anbetet und dabe1 die Menschen versklavt. ıner
VO) Eesus inspırıerten Spirıtualität der Armut verbindet siıch dıe Bemühung das
Armseın mıt dem Kampf für die Befreiung der Armen. In den Worten VO' PIERIS: „Wer

Wagt, mıt (Gott auf der Seıite der Armen stehen, der muß jegliche Hoffnung
aufgeben, eın eld sSC1N. Es 1st das Los des Verbrechers das Kreuz das EeSuS
hochhält Banner, dem der Sıeg sıcher 1st. Der ünger ist nıcht über dem
eıster. Wenn der eıster Opfter und Rıchter der Unterdrückung ist (Mt 25,31—46),
muß uch derünger eın Opfer der gegenwärtigen Ordnung werden, ‚ON:! hat oder
S1Ee kein Recht, diese Ordnung ANZUPTANSCHN. Der Kampf für die Armen ist eine
Mi1ssıon, die allein den Armen oder den Armgewordenen übertragen ist (S. 49).

ÄLOYSIUS PIERIS,; Theologie der Befreiung ın Asıien. Christentum ım Kontext der TMU und der
Religionen (Theologie der Drıtten Welt 3) Herder, Freiburg/Basel/Wien 1986, E Seıten.
Der sorgfältig gestaltete Anhang enthält eın Verzeichnis wichtiger Veröffentlichungen
VO): PIERIS europäischen Sprachen, eINE Biographie des Autors, Register für
Personen, Sachen, Fachbegriffe und Schritftstellen. Die Übersetzer(innen) verdienen
großes Lob!
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Der zweıte eıl taßt Artikel miıt dem Thema: Religion und Befreiung einer
weıteren Reflexionseimnheıit4: Hıer kommen folgende Probleme ZUT Sprache:
Asıens nichtsemitische Religionen und die 1Ss1ıON der Ortskirchen. Inwieweılt sind
westliche Inkulturationsmodelle 1 nichtsemitischen Asıen anwendbar”? Buddchistisch-
christliche Mischehen. Wıe sprechen WIT VO' Sohn Gottes Asıen? Und schließlich:
der Buddhismus als Herausforderung für die Christen.

PIERIS nngt 1n verschiedenen Ansatzen dıe asıatısche Gestalt christlicher Religion,
eın glaubwürdiges Symbol der rettenden Gegenwart (sottes Asıen, die

onturen iıner missionarıschen Gemeinschaft, nıchts wenıger als eINE
ekklesiologıische Revolution, die darın bestehe, dıe Kırche aus ihrer Isolatıon
heraustrete durch ıne wahre Jordantaufe iın asıatıscher Relhgiosıtät und durch ınen
Hindurchgang durch die Leiıden und das Kalvarıa asıatiıscher Armut. Wenn dıe
christliche Gemeinschaft ihren ESUuS als den „armgewordenen Gott“ aussagt und als
„göttlichen Guru' feiert, der die Menschen zumnerst VO:  - Habgier befreit und die
freiwillig Armen siıch versammelt ınem erlösten und erlösenden Volk, dann
wird cdiese Christengemeinde ıner authentisch asiıatischen Bewegung der Befreiung

vollerem Menschseıin. Befreiung, Religion und Inkulturation verschmelzen somıt
iner Ganzheıt, der dıe besten Elemente asıatıscher Religlosität mıt dem
wahren Dynamısmus Jesu (ın seiner Kenose, TMUtLt un Liebe) sıch etzter Tiete
verbinden. Der Autor erwähnt Gange seiner Überlegungen interessante Beispiele
VO) Versuchen, das Ideal ıner derartıgen Gemeinschaft, dıe weıt über die
sichtbaren TENzen katholischen Chrıstentums hinausgreift, verwirklichen. ETr scheut
sich uch nıcht, sSe1n Traumbild bıs konkreten Vorschlägen für den Brautunter-
cht buddhistisch-christlicher Mischehen veranschaulıchen.

Dıiıe zentralen Gedanken des Buches kommen (nach des Autors eıgenem Hınwels
Vorwort) drıtten eıl ZUI1I) Ausdruck. Der Schlüssel ZUI Verständnıis VO:  - PIERIS’
Denken hegt ım Artikel „Auf dem Weg ıner asiatischen Theologie der Befreiung:
einıge relig1ös-kulturelle Richtlinien“.  “

Weıl cheser Artıkel den schöpferischen Kern des Autors arsten formuliert (un!
somıt uch die Hauptgedanken der anderen vier Artikeln des drıtten Teils enthält), sSC1
se1ın Gedankengang ausführlicher dargelegt 131—160)

Zunächst versucht der Autor einNE Dehhinition der religiös-kulturellen Dimension
Asıens; nach seiner Ansıcht gehören zwel Diımensionen Z.U) ontext Asıens, nämlıch
seine Armut, die mıt den Ländern der 508 „Drıtten Welt“ teilt, und seıne
vielgesichtige Religiosität, dıe seın besonderes Antlıtz prägt. Religion und Armut sind

Asıen nıcht trennen, darum vertehlt ıne einseltig „ökonomische“ der „kulturel-
le‘ Analyse Asıens VO) vornherein se1INE lebendige Miıtte, der das ganze Leben
asıatıscher Menschen ıne letztlich nıcht mehr begrifflich sezierbare Ganzheıit
verwoben 1st.

Diıie Vielgesichtigkeit Asıens offenbart siıch seiner sprachlichen Verschiedenartig-
keit, die nach der eınung VO: PIERIS ın sıeben Zonen gliedern kann. Sprache ist
eın Weg, die Wahrheıit „erfahren“, S1Ce 1st „Erfahrung” der Realıität un
Religion ist ihr usdruck“ (S. 133). Zur Sprache gehören wesentlich uch die vielfachen
Ausdruckstformen des eintachen Volkes in Rıten un Rıtualen, Liedern un: Tänzen,

Gedichten und Mythen), ın denen die (letztlıch relig1öse) Sehnsucht nach vollkomme
Menschsein Gestalt annımmt. Weıl die Sprache nıcht 11UI Medium der

Kommunikation, sondern ım tiefsten Wirklichkeitserfahrung ist, darum müßte folge-
richtig asıatısche Theologıie asıatischen Sprachen (und nıcht westlichen Idiomen)
sprechen; die Verwendung ınes niıchtasiatischen Idioms neutralisıere den verheißungs-
vollsten Aspekt der Methodologie asiatischer Theologıe.

Theologie bringt dıe tietste Wirklichkeitserfahrung (Religiosität) ZUT Sprache. Asıens
Religiosität artiıkulhert sıch ın zweıl einander sich ergänzenden institutionellen Flemen -
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{E€e')]  S der kosmischen Religion, die als Fundament dıent, und iner metakosmischen
Soteriologıie, die das Hauptgebäude bildet. Dıie kosmische Religion (etwas abwertend
VO: einıgen utoren „Anımismus” genannt) ist Jene psychologische Grundhaltung, dıe
eın authentisch relıg1öser Mensch gegenüber den geheimnisvollen Kräften des KOosmos
(z. Hıtze, Feuer, Winde und rkane, die Erde und iıhr Beben, Meere, Regen un!
Fluten) einnımmt. In Asıen ıst diese kosmische Religion de facto bereits VO:  e iıner der
TEL metakosmischen Soterlologiıen Hindu1lsmus, Buddhismus, un! bıs ınem

gewıssen rad Taoismus) domestizilert (S. 136). PIERIS me1nt, Islam und Christen-
(als Buchreligionen mıt ıner geoffenbarten Soteriologie) dort leichter Hißtfassen

konnten, die kosmische Religion noch nıcht (wıe den Philıppinen und Indone-
sien) VO' ıner asıatischen Soteriologıie geprägt

Worin besteht 11U)] die nichtchristliche, asiıatiısche Soteriologie? Sıe unterscheidet den
kosmischen und metakosmischen Bereich. Zum kosmischen Bereich gehören die
sozio-politischen und technisch-wissenschaftlichen Faktoren asıatıschen Lebens; der
metakosmische Bereich hingegen gult als der Kaum der ınneren Befreiung. Der Sangha
ist der monastıische Kern des Buddhismus, die Armut S1E galt als die schwier1igste
Tugend des budchhistischen Mönchstums bildet die Grundlage der monastischen
Gemeinschaft. Das Gegenteil VO:  - Armut 1st nıcht Reichtum, sondern Gewinnsucht
der Gei1z, die den materiellen Reichtum anti-menschlich, antı-relig1ös und unterdrük-
kerisch (d. ZU Mammon) macht.

Entsprechend der integrierten, ganzheitlichen Wirklichkeitserfahrung hatte der
Sangha immer uch mıiıt der politischen Wirklichkeit der Länder Asıens Die
.‚eschichte erzählt interessante Beispiele. Eın aufschlußreiches Dıagramm (S. 143) hilft
dem Leser, den durchgehend sehr eigenständigen Gedankengängen des Autors

folgen.
Aut diesem Hintergrund kehrt die rage nach ıner wirklich asıatıschen Theologıe

(nıcht Ur iıner Theologıe ın Asien!) mıt erneuter Schärfe zurück. PIERIS kann sıch
weder mıt der klassisch-europäischen Theologıe noch mıt der lateinamerıikaniıschen
Befreiungstheologie (auch S1E seC1 typisch westlich!) befreunden. Er hält die Okumeni-
sche ereinıgung VO:  n Dritte-Welt-Theologen EATWOT) für das vielleicht greifba-

Zeichen ıner bescheidenen Schritten bereıts heute schon ansetzenden asıatischen
Theologıe. Dıe NEUEC Methode ıner solchen Theologie4 sollte folgende Elemente
enthalten: Eiıne rationale Situationsanalyse mıt dem ernsten Willen, diıe Welt nıcht L1IUTLE

erklären, sondern uch verändern: dann dıe Auffassung VO' Prımat der Praxıs
über die Theorie:; drittens die Glaubensgewißheit, der Weg des Kreuzes die
Grundlage Ner Erkenntnis ISt; viertens die Spirıtualität freiwillig gewählter Armut; un!
schhießlich das glaubende Bewußtseıin, alle menschliche Anstrengung für das
Kkommen des Reiches (Gottes 1m etzten doch Gottes freies Gnadengeschenk bleibt.

Genum asıatısche Theologie pulsiert ım Lebensstrom der Völker des menschen-
reichsten Kontinents; S1E weiß das Schweıigen VOT dem absoluten Geheimnis (das
Sprechen über (3Off se1 sıch reiner nsinn); S1E wird Weisheit mıt Liebe, Gnosıs mıiıt
Agape, Pleroma muıt Kenosıs verbinden; sS1C Ährt die Autorıtät des Guru, der wahre
Befreiung vermitteln9 S1C verzichtet auf Macht und 1st demütig bereit, sıch
1Im Jordan asiıatıscher Religlosität un Kreuz asıatiıscher rmut tauten lassen; S1E
nımmt teil Asıens Suche nach Christus „n den unergründlichen Tieten, denen
Religion und Armut dıe gleiche gememmsame Quelle haben scheinen Gott, der den
Mammon seınem Feind erklärt hat“ 160).

Und nochmals auf eiINE kürzeste Formel gebracht: „Theologıe Asiıen“ her mußte
1mM Sınn des Autors besser „asıatische Theologie” heißen!) „ist cdas christliche

Offenbarwerden der nıiıchtchristlichen Erfahrung der Befreiung“ 160).
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Die Relevanz der Kernaussagen des Buches hegt auf der Hand. Der Autor wehrt sıch
mıt etzter Vehemenz die üuübliche Vorstellung VO] Inkulturation als ınes
„In-Gebrauch-Nehmens” VO:  e bodenständigen Elementen 1mM Dienst der Christianisie-

Mıt Recht ordert EINE 1e] radikalere, christusähnlichere Inkarnatıon (Taufe)
1 asıatıschen Leben, das nach PIERIS VOT lem durch seINE Religiosität und rmut
gepragt 1St. Mıt anderen Worten, Inkulturation muß prımär auf den lebendigen
Menschen zielen und nıcht auf die Kulturformen, denn der lebendige Mensch 1st Ja,
der seine Kulturformen schaftt. PIERIS spricht hıer eın tundamentales Prinzıp der
Inkulturation d UsS, das leider In vielen Ortskirchen nıcht verstanden werden scheint,

sıch also dıe zentrale Sache der wahren Inkulturation herumdrückt,
das alles antordernde „Mit-dem-Volk-Sein“”, un! sich mühsam, nıcht

nutzlos, miıt sekundären Kultur-Schöpfungen „objektiver”, ber ungefährlicher Weıse
beschäftigt.

Die TmMut als freiwillige Lebenstorm siecht der katholische Buddhologe aus Srı
Lanka, ım ontext des Sangha (buddistische Mönchsgemeinschaft), als eın wesentliches
Element asıatıschen Christentums. Seine Botschaft verdient mehr gehört werden.

PIERIS’ Visıon VO)] „Reich-Gottes-Gemeinschaften“ der „menschlichen Basıs-Gemein-
schatten“ (S. 224), denen christliche und nıchtchristliche (') Mitglieder siıch miıteiman-
der cdiıe Entwicklung 1NE€ES vollen Menschseins bemühen, faszınıert durch ihren
Öökumenisch umfassenden Orızont. In solchen „theologıischen Gemeinschaften des
Armen”, sagt der Autor, wird das anwesende christliche Geheimnis 1ın Ausdrucksfor-
111  - der Armen Asıens gefeiert. Hıer liege der eigentliche „SItz Leben“ ıner
authentischen asıatischen Theologıe, denn die asıatısche Theologıe mache die implizite
Theologıe der relhig1ösen Erfahrung der ben erwähnten Gemeinschatten explizıten
Sprachformen und verdeutliche die ekklesiologischen Folgfamngen AUS der LICU gefun
denen asıatischen christlichen Identität.

Eın Buch VO:  - prophetischer und kämpferischer Art kann aum ungeschützte
Aussagen, die ıner weıteren klärenden Diskussion bedürten, vermeıden. ES selen hiıer
dreı zentrale Begriffe des Buches ZUIN ernsten ach und Weiterdenken ausgewählt:
Asıen, Armut und Theologıie.

Asien: PIERIS beschreibt den ontinent VO Gesichtspunkt seiıner sıeben Sprachregio-
NCI, weil ihm die Sprache ın theologischer Hinsıcht VO)]  - grundlegender Bedeutung
erscheint. Es Z sıch ber nıcht leugnen, L11L1A  — Asıen uch VO): anderen
Gesichtspunkten her betrachten kann. SO wäre doch ım Bemühen urn iıne
„asıatische“ Theologie sehr wichtig, aller Ehrlichkeit der Tatsache Rechnung
gen, wıe WITr auf vielen Studientagungen un Symposıen Asıen ımmer
wıeder bestätigt finden die TEL Großkulturräume: Indien mıt den verwandten
Ländern Ww1e Srı Lanka, Pakistan, Bangladesh, Burma und Z.U)] 'eıl Thailand),
(mit den anlıegenden Ländern Orea, Japan, Vietnam) und der malayische Lebensraum
(Malaysia, Indonesien, Philippinen) LIUT analoger Weıse als EeINE Einheit betrachtet
werden dürten.

PIERIS siecht Asıen aus der Perspektive Sr1 Lankas, EINE gültıge, aber uch begrenzte
Sıcht. Man fragt sıch, ob das Schema VO)] kosmischer und metakosmischer Religion das
eigentliche relhg1öse Gen1ius des chinesischen Volkes adäquat beschreiben vermag.”
Dem chinesischen Wirklichkeitsempfinden geht doch VOT allem diıe letzte Einheit
aller Wirklichkeit und gerade nıcht die Stufung kosmische und metakosmische
imensiıonen. Der chinesische Mensch weıiß dıe All-einheit des Lebensganzen,
dem nach seinem Gewissen mitschwingt. Von daher könnte VO)] ıner
ratiıonalen Meta-ethik sprechen. Der Begriff der „Erlösung” (Soteriologie) gehört eigent-
iıch nıcht ZU ursprünglich chinesischen Religiosität.
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Asıen als der volkreichste ontinent miıt seiner Jahrtausende ten Gechichte 5
sıch nıcht unıyoker Weıse behandeln. Der Tıtel des Buches mußte VO)] daher ohl

treftender heißen „Theologie der Befrerung AUS der Sıcht SrT1 Lankas'  ‚R
Fın zweıter Zentralbegriff, nämlich rmult, hängt unmittelbar mıiıt dem ben esag-

ten usSsammıımen). Der interesslierte Leser fortschrittlichen Lebensraum der ostasıatı-
schen Länder (wıie Japan, Taıwan, Korea, Hongkong und Singapur) muß seine
Bedenken bezüglich PIERIS’ Konzept der Armut als wesentliches Element asıatıschen
Chrıistentums und asıatıscher Theologie anmelden. Armut hat ihren Sanz spezifischen
Platz iner religiösen Welt, ın der die Loslösung AusSs dem Gewebe menschlicher
Begierde und Strebedynamık ım Kernkreis der Weltanschauung un Wertordnung
steht. Wo hingegen die Integration Ner Elemente der menschlichen Lebenswelt (und
azu gehören einmal wesentlich uch die Realitäten des SÖökonomisch-sozial-
politischen Lebens) eEINE vollere Lebensmiuitte hier und Jetzt dieser Welt'!) als
zentrales Krıterium bestimmend einfließt, OTrt trägt uch folgerichtig die Armut en
anderes Antlıitz, S1E hat inen anderen Stellenwert iIm Gesamtrahmen gelebter
Weltanschauung. Im modernen Japan, Korea und Taıwan, 11UX dreı Beispiele
erwähnen, C1nNn Reden VO:  - „Ireigewählter Armut‘ ast ıllusorisch, WC.) damıt
mehr gemeınt se1ın ll als EeINE echt christliche Integrationsaszese, der jedem
Christen dıe Einschulung ıner christlichen Wertordnung aufgegeben 1Sst. So ıst
versucht, den wohl sehr ungeschützten Satz des Autors „Asıen wird, WI1IEC die Umstände
klar zeıgen, ımmer eın nıchtchristlicher Kontinent bleiben“ (S. 139) abzuwandeln den
Satz „Asıen wird ımmer eın vielschichtiger ontinent bleiben und soll nıcht
ınmal uch christlich werden können?“

In den vorausgehenden Überlegungen meldet sıch eın dritter Zentralbegriff, Theolo-
Z1E, Der informierte Leser dart VO)] inem Theologen w1ıe LOYSIUS TERIS erwarten,

1mMm Laute der vielfältigen Gedankengänge zumındest iner Stelle sorgfältiger
Weıiıse erklärt wird, W as mıt dem Begriff „Theologie“ beim Autor gemeınt 1st. Eıne
solche Erklärung scheint nırgends auf. Damit wird ber der Leser eiINne gEWISSE
Undifferenziertheit zurückgeworfen. Meınt Theologie die wissenschaftlich-akademische
Glaubensretflexion? Anscheinen:! nıcht! der i1st damıt das glaubende Nachdenken der
„Reich-Gottes-Gemeinschaften“ Ooder „menschlıchen Basısgemeinschaften“ gememnt?
Wohl eher! Wıe verhalten sıch dann diese beiden siıch einander ergänzenden und
stützenden Bemühungen innerhalb derselben Glaubensgemeinschaft? Und WIEC wäre
dann noch 1e| differenzierter über die Vielfalt theologischer Diszıplinen sprechen?
Nochmals: wWw1€eE lassen SIC verschiedene theologische Ansätze Ost und West, ord
und Süd, ohne S1E als „nutzlosen Dısput" Vorwort) abzutun, WE SIEC nıcht mıiıt der
eıgenen Meıinung übereinstimmen, 1ın offenem und umtftassendem Dialog 1ns Gespräch
bringen?

Dıese Fragen sollen der Bereitschaft weıterem Dialog den Autor gestellt
werden. Wır sınd ıhm sehr dankbar tfür seıne Z.U) Nachdenken stimmende Botschaft.
Der beste 1st doch der, seın Denken TNSL nımmMt und sıch rage
stellen > Wenn bei diesem anstrengenden Nach-denken ungeschützte Aussagen
auftauchen, dann mMussen s1€, WI1e WITr versuchten, aufgezeigt und nach
mögliıchen Ergänzungen hın befragt werden. Man kann sıch 11UTE wünschen, mehr
und mehr asıatische Chriısten nıcht LIUT Lebensraum indischer Religiosität!)
schöpferische Vısiıonen VO:  - der Qualität des vorliegenden Buches VO]  - AÄLOYSIUS
entfalten imstande sınd.
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AÄALOYSIUS PIERIS, geboren 934 Ampıtıya, Sr1 Lanka, 1st se1ıt 1953 Jesuint. Er erwarb
sich nach den Aufbaustudıen ım Jesultenorden (Shembaganur, Indıen; Neapel, Italien)
als PerSter Chriıst das Doktorat buddhistischer Philosophie der Universität VO StI

Lanka, Vidyodaya ampus, mıiıt ıner Dissertation über „Consc1o0usness and Realıty
Palı Exegetical Writings”. wEel Jahre danach, 1974, gründete PIERIS das Forschungs-
und Dialogzentrum -Tulana: Kelanıya, nördlich VO: Colombo, und iıst seıther dessen
Dıirektor. Dieses Zentrum ist die „home-base“ für seine weiträumıge Vortragstätigkeit.
eıt 1974 ıst uch Schriftleiter der Zeitschrift „Dialogue”, die VO' Ecumenical
Institute In Colombo herausgegeben wird.

Der Autor dieses nachdenkenden EsSSsays nahm selbst teil der asiıatischen Konte:
LC1I12 der „Dritte-Welt-Theologen”, Srı Lanka, W ennappuwa, anuar 1979, auftf der
PIERIS seinen zündenden Vortrag hıelt.
$ Dıe sıeben Hauptsprachzonen sind: Dıe semitische Sprachzone, die ural-altaische
Sprachgruppe, dıie indoiranısche Gruppe, die dravidischen Sprachen, dıe sinotibetische
Regıon, der malayopolynesische Flügel und schließlich die sıch geschlossene
linguistische und nıcht katalogisıerbare Finheit der Nordspitze Asıens, das Japa’
nısch.

PIERIS nımmt Anleihe beı JOn SOBRINO S Reflexionen über Methodologıe. Neben den
ın Fußnote 50, 153; angeführten Werken sollte noch ergänzend hinzugefügt werden:

JON SOBRINO, Christology al Fhe Crossroads. alrn American Approach, Orbıs Books,
Maryknoll/New ork 1978, CSP- Chapter B The Approach Christology: Preliminary
Remarks, 17—292

Fuür eine vertiefende Einführung ın dıe Welt des chinesischen Denkens könnte
folgendes Buch behilflich sSEC1N: L_.UIS (SUTHEINZ, China ım Wandel. Das chinesische Denken ım

Umbruch seıt dem Jahrhundert, Band in der Reihe ragen ıner Weltkultur“”,
Veröffentlichungen des Forschungs- und Studienprojekts der Rottendorf-Stiftung
der Hochschule fır Philosophıie, Philosophische Fakultät 5. ] München, herausgegeben
VO: Walter Kerber, Kindt-Verlag, München 1985, VO: lem eıl Das chinesische
Denken seiner klassıschen Form, 7—40.
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